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Presseinformation 

Höheres Risiko für Sucht im Alter 

Die Brandenburgische Landesstelle für Suchtfragen e.V. informiert zur Brandenburgischen  
Seniorenwoche über Gefährdungsfaktoren bei älteren Menschen. 

Potsdam, 10.06.2022 – Das Älterwerden bringt für die meisten Menschen viele Herausforde-
rungen mit sich. Diesem Umstand widmet sich auch in diesem Jahr wieder die Brandenburgi-
sche Seniorenwoche. Vom 10. bis 27. Juni 2022 wollen die Mitwirkenden unter der Schirm-
herrschaft der Landeshauptstadt Potsdam durch Information und Austausch dazu beitragen, 
die Lebensbedingungen für Senior*innen in der Region zu verbessern. Das Team des Pro-
jekts selbstbestimmt der Brandenburgischen Landesstelle für Suchfragen e.V. (BLS) macht in 
diesem Zuge in einem Faktenblatt auf die Notwendigkeit spezifischer Suchtpräventionsan-
gebote aufmerksam. Denn mit dem Alter vergrößert sich die Anzahl der Risikofaktoren, die 
eine Suchterkrankung begünstigen können.  

Brandenburg gehört im bundesweiten Vergleich zu den Ländern mit dem höchsten Durchschnitts-
alter: Die Menschen sind hier im Schnitt 47,2 Jahre alt, jede vierte Person ist über 65 Jahre alt. Ex-
pert*innen prognostizieren auch für die kommenden Jahre rückläufige Geburtenraten bei steigen-
der Lebenserwartung und damit eine weitere Alterung der Bevölkerung. Dieser demografische 
Wandel macht auch ein Umdenken im Gesundheitswesen unausweichlich. Denn das Alter ist häu-
fig eine Zeit einschneidender Veränderungen, die unter Umständen auch gesundheitliche Konse-
quenzen nach sich ziehen. Viele Menschen sind etwa von finanziellen Einbußen beim Rentenein-
stieg, eingeschränkter Mobilität, Schicksalsschlägen im sozialen Umfeld oder zunehmender Ein-
samkeit betroffen. Diese Faktoren können den Konsum von Substanzmitteln begünstigen.  

Das Projekt selbstbestimmt – Suchtprävention für vulnerable Zielgruppen im Land Brandenburg der BLS 
möchte auf dieses Thema aufmerksam machen und Fachkräfte qualifizieren, suchtpräventive Bot-
schaften zu verbreiten. Anlässlich der 28. Brandenburgischen Seniorenwoche veröffentlicht das 
Team daher das Faktenblatt „Sucht im Alter“ mit Hintergrundinformationen zu Risiken und Vulnera-
bilitätsfaktoren des Substanzkonsums bei älteren Menschen. Andrea Hardeling, Geschäftsführerin 
der BLS erläutert: „Wir brauchen mehr Angebote, die konkret auf die Lebenssituation von Älteren 
eingehen. Denn zielgruppenspezifische Präventionsarbeit kann dazu beitragen, Einstellungen und 
Verhaltensweisen gefährdeter Personen so zu verändern, dass problematischer Konsum im besten 
Fall verhindert wird. Und es lohnt sich in jedem Alter, damit zu beginnen!“  

Das Faktenblatt „Sucht im Alter“ und weiter Informationen zu den zu den Aktivitäten des Projekts 
selbstbestimmt finden Interessierte unter www.selbstbestimmt-brandenburg.de.  

 

 

Die Brandenburgische Landesstelle für Suchtfragen e.V. arbeitet als landesweite Fachstelle in den Themenbereichen 
Suchthilfe, Suchtprävention, Suchtselbsthilfe, Glücksspielsucht und Teilhabeberatung. Die Förderung des Projektes 
selbstbestimmt – Suchtprävention für vulnerable Zielgruppen im Land Brandenburg erfolgt durch die Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung (BZgA) mit Mitteln der gesetzlichen Krankenkassen im Rahmen des GKV-Bündnisses für Ge-
sundheit (www.gkv-buendnis.de) und durch das Ministerium für Soziales, Gesundheit, Integration und Verbraucher-
schutz des Landes Brandenburg. Das Projekt beschäftigt sich mit Kindern aus suchtbelasteten Familien und ab diesem 
Jahr auch mit der Suchtprävention für Menschen mit Behinderung, Menschen mit Migrationsgeschichte sowie ältere 
Menschen.  

https://www.selbstbestimmt-brandenburg.de/fileadmin/selbstbestimmt/dokumente/AEltere_Menschen/220610_BLS_selbstbestimmt_Faktenblatt_Sucht_im_Alter.pdf
http://www.selbstbestimmt-brandenburg.de/
http://www.gkv-buendnis.de/
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Kontakte:  
Brandenburgische Landesstelle für Suchtfragen e.V.  
Andrea Hardeling, Geschäftsführerin 
Tel. (0331) 581 380 – 20, E-Mail: presse@blsev.de  
www.selbstbestimmt-brandenburg.de 

Programmbüro des GKV-Bündnisses für Gesundheit 
c/o AOK Nordost – Die Gesundheitskasse 
Ulrike Beyer, Programmbüro 
Tel: 0800 265080 – 31949, E-Mail: ulrike.beyer@nordost.aok.de 
www.gkv-buendnis.de/programmbuero-BB 
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